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Amtlicher teil.
' An die Herren Sürgernreister de; Krcifcs.

ersuche, bie Wirtschaftsausschüsse anzuhalten zur
Kilfeleiiwng bei der Unkrautbekänrpfung und ber Feldbe-
fteriunt- im weitestgehenden Viaße die bei den Schulen ge-

Mldclen Saiinnel- und Helferkolonnen nach Benehmen mit
^ ^ Mhrern heranzuziehen. Tie Lehrer sind angewiesen,
; jeit Ersuchen der Wirtschaftsausschüssezu Gtsprech' .i.

Dillenburg, den 18. Mai 1917.
Der Königl. Lanürut.

Zucker.
-tch beabsichtige im Juni ds. Js . eine Zulage au Zucker

zur häuslichen Obstverwertung auszugeben und ersuche die
Serren Bürgermeister, dem Herrn Kaufmann Franz Henrich
in Dillenburg bezw. dem Kaufmann Herrn Fritz Reinhardt
in Irerborn mittels Postkarte bestimmt bis  z u m 2 7.
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InsertisnSPreise : Die kleineL-gesv. !
Anzeigenzeile 15 Si,  die Reklamen» |
geile 40 .̂ . Bei unverändert. Wieder» -
bolrmgS»Aufnahmen entsprechender:
Rabatt, für umfangreichere Aufriäge;
günstige Zeilen-Abschlüsse. Ofserten- r
zeichcn od. Ausk, durch die Exp. 25 i

d s. M t s. mitzuteilen , wie hoch sich gegenwärtig die Ein¬
wohnerzahl beläuft . Gleichzeitig ist die Anzahl der Kriegs¬
gefangenen anzugeben. Ich bemerke jedoch, daß ruf t te
Karten der Kriegsgefangenen Zulagen nicht gewährt ioer-
den. Der oben gesetzte Termin ist pünktlich einzuhalten. Dre
nach diesem Zeitpunkte eingehenden Mitteilungen können
nicht mehr berücksichtigtwerden.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß den¬
jenigen Kuhhaltern , die ihrer Butterablieserungspflichr nicht
Nachkommen, keinen Zucker oder nur eine beschränkte Menge
Zucker zugeteilt wird.

Dillenburg , den 18. Mai 1917.
Der Königl. Landril.

Die Wiederwahl des seitherigen Bürgermeisters Schüler
olratzebersbach ist von mir bestätigt worden.

Dillenburg den 19., Mai 1917.
Der Königl. Lande u.

Die Herren Bürgermeister und die Magistrate des Kreises
ersuche ich eine genaue Nachweis « « , nach dem untenstehenden Schema aufzustellen und binnen 3 Wochen einzureechen.

|P Dillenburg , den 21 . Mai 1917 . Der Königliche
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Nichtamtlicher Cd!.
du Molscht Srihmz mit irr KMotw».

Ein Briefwechsel zwischen Frhr . v. Gebsattel
und Be th mann Hollweg.

' Berlin , 22. Mai . Der „Vorwärts " teilt einen bisher
nur einem kleinen Kreis durch Flugblätter bekannt geworde¬
nen interessanten Briefwechsel  zwischen dem Führer
der Alldeutschen  Freiherrn v. Gebsattel  und dem
Reichskanzler mit.

Umer dem 5. Mai 1915 hat Freiherr v. Geb satte  1
tue Bamberg folgendes Schreiben an den Reichskanzler nachFF** ’vwuwvvy luiyviww v. . v *
em Großen Hauptquartier gerichtet:

„Eurer Erzellenz habe ich die Ehre im Aufträge des
esamren Vorstandes des Alldeutschen Verbandes eine Zu-
nnmenstellung derjenigen Forderungen zum Po ti¬
tschest Kriegsziel  zu unterbreiten , deren Verwirk-
schuirg meinen politischen Freunden und deit weitesten Kret¬
in über den Alldeutschen Verband hinaus zur Sicherung
nseres Volkes für die Zukunft geboten erscheint. Daß da-
e>nach Maßgabe des militärisch Erreichten und Erreichbaren
erfahren werden muß, ist meinen politischen Freunden
lar. Ebenso klar aber auch, daß die militärischen Maßnah¬
men, die weitere Leistungsfähigkeit unseres Heeres voraus¬
gesetzt, sich nach den politischen Kriegszielen richten müssen.

Wenn ich Eurer Erzellenz die Leitsätze des Gesamtvor-
iandes in die Hand lege, halte ich mich durch mein Gewissen
edrängi, ein offenes Wort über die Folgen eines den deut-
chen Volksnotwendigkeiten nicht entsprechenden Kriegser-
lebnisses zu reden.

Tie Stimmung in den breitesten Kreisen unseres Volkes
n heute erbittert , ja der Verzweiflung nahe. Die Ursache
äefer mir der Größe unserer Volksleistung in Widerspruch
letzenden Erscheinung zu untersuchen, ist hier nicht am Platze;

sei nur gesagt, daß allzuvieles dafür spricht, daß die
^eichsregierungdas politische Kriegsziel zu eng gesteckt hat,
wd daß gerade jene treuesten und politische zuverlässigsten
Steife hierin einen Verzicht auf die Ausnutzung
unseres sicheren Sieges  erblicken müssen.

Mein Gewissen gebietet mir vor solche einem Verzicht zu
»arnen. Es wäre der verhängnisvollste politische Fehler,
s*r gemacht werden könnte nnv seine nächste " olge wäre
^e Revolution.

Tas Wobt muß ausgesprochen werden.
, _Bedenkt man, welch' eine Schuldenlast nach dem Kriege

auf dem Reiche ruhen wird, so ist es klar, daß die Steuern
!n» Ungeheure wachsen müssen, wenn das Kriegsergebnis un¬
zulänglich ist. Man versetze sich in die zurückkehrenden Krie-
ker, von denen jeder sich bestimmt seine Hoffnungen auf ir-
aend welchen Lohn macht: statt dieses Lohnes finden sie eine
wesentlich gewachsene Steuerlast nach ihrer Heimkunft aus
dem Felde. Eine ungeheure Enttäuschung und Erbitterung
wird das Ergebnis sein, es wird keinen Halt geben, und das
uach solchen Leistungen enttäuschte Volk wird sich erheben.
| ^ ie Monarchie  wird gefährdet , ja gestürzt

werden.
i Tamil wird das Schicksal unseres Volkes besiegelt sein.
_ Euer Erzellenz ! Das find keine Einbildungen eines von
borgen gequälten Gehirns , auch nicht die Aengste eines Ein-
Klnen; so reden, so denken, so fürchten ungezählte tapfere:
Mnner , die bedingungslos zur Monarchie stehen, die aber
wissen, was in unserem Volke vorgeht. Solcher Aussicht
^genübcr gibt es ein sicher wirkendes Ableirungsmittel:
«in Friede, der die Notwendigkeiten unseres Volkes nach
stder Richtung hin erfüllt , ein Kriegsergebnis, das stim-
wUngSinäßig unserm Volke genügt, das es mit Ltolz und

Freude erfüllt . Solch ein Friede kann erkämpft werden,
niemand im Volke zweifelt daran , und ich- als alter « oldat
trage die Gewißheit in mir, daß bei festem Willen und un¬
erschütterten Nerven wir militärisch alles erreichen können
und werden, was erstrebt werden muß.

Es geht um unser Volk, es geht um die monarchische
Grundlage des Reiches und der Bundesstaaten . Deshalb be¬
schwöre ich Eure Erzellenz in vollem Einverständnis mit
ineinen politischen Freunden den furchtbaren Gefahren da¬
durch entgegenzutreten, daß Sie einen Frieden erzielen, der
unserm Volke bringt , was es verdient , worauf es Anspruch
hat . , .

Die Tragik darf nicht Wirklichkeit werden, daß unser
Volk zerfällt , nachdem es das Ungeheuerste geleistet hat.

Noch bitte ich Eure Exzellenz zur Kenntnis zu nehmen,
daß ich Abschriften der „Forderungen zum Kriegsziel" und
dieses meines Schreibens den hohen bundesstaatlichen Regie¬
rungen zu unterbreiten beauftragt bin.

Ehrerbictigst Eurer Exzellenz ganz ergebenst
gez. Freiherr v. Gebsattel ."

Der Reichskanzler  hat aus Berlin unter dem
13. Mai 1915 folgendes geantwortet:

, Eurer Exzellenz beehre ich mich den Empfang Ihres
bei nsir am 6. Mai ds. Js . eingegangenen Schreibens zu
bestätigen. Die vom Alldeutschen Verband aufgestellten For¬
derungen zum Kriegsziel werden nach der völlig e n Un -
terwerfung aller unserer Gegner  zu würdigen
sein. Für den Augenblick verbieten  die Interessen der
auswärtigen Politik und der Landesverteidigung , die allen
anderen Rücksichten voranzugehen haben, ein Eingehen
auf ihren sachlichen Inhalt.

Eure Exzellenz wagen in dem Begleitschreiben, in dem
Sie mir namens des Alldeutschen Vereins diese Forderungen
übersenden, auszusprechen, daß die Stimmung in den brei¬
testen Schichten unseres Volkes erbittert , ja der Verzweiflung
nahe sei, weil die Reichsregierung das Kriegsziel zu eng
gesteckt habe und auf eine' Ausnutzung unseres sicheren Sieges
verzichten würde. Sie scheuen des weiteren nicht davor zu¬
rück. zu sagen, daß das nach solchen Leistungen enttäuschte
Volk sich erheben und die Monarchie stürzen würde, Wenn
nicht als einzig wirksames Ableitungsmittel ein Friede er

v o l u t i o n gestiegen sein. Hier gibt es nur zwei Möglich
keilen: entweder ist das wahr , dann trifft der Verant¬
wortung jene, die diese Stimmung durch Mangel an poli¬
tischem Urteil und nationaler Disziplin trotz aller unmiß¬
verständlichen Erklärungen der Regierung geschürt haben,
statt ihr entgegenzutreten , oder diese Behauptung ist falsch,
dann muß ich in ihr eine Drohung und den Versuch
einer  M i n d e r h e i t erblicken, die von der Krone be¬
rufenen Leiter der Reichsgeschäste ihrem Willen zu nnier-
wersen. Ich vertraue darauf , daß Euer Exzellenz als alter

! Soldat sowohl den Gesichtspunkt der Disziplin al» meine
i durch die Zeit gebotene offene Sprache verstehen und das

Ihre dazu beitragen werdeir, den Lckolz und die Freude oe»
Volkes über den Siegespreis , den er erkämpfen wird, nicht
zu beeinträchtigen.

Einer Publikation dieses Briefwechsels durch den All-
i deutschen Verein steht nichts entgegen. Ich behalte mir eine
i solche meinerseits für eine mir passend erscheinende Ge*
i legcnheit vor.

Mit vorzüglicher Hochachtung Euer Exzellenz ergebener
! Gez. Dr. v. B e t h m a n n H o l l w e g."

Der , Vo rwärts"  bemerkt zu diesen beiden Schreiben:
Unt den politischen Sherlok Holmes überflüssige Ârbeit

zu ersparen , bemerken wir , daß wir die Kenntnßs dieses in¬
teressanten Briefwechsels einem Flugblatt verdanken, das
feit Jahr und Tag in Berlin zirkuliert und anscheinend
von den „Unabhängigen" herausgegeben wird. Der oder
die Herausgeber haben nämlich aus dem Brief des ueichs-
kanzlers herausgelesen, daß er über die alldeutschen Krieg»-
zicle mit sich reden lassen werde, wenn alle unsere Gegner
niedergeworfen sein werden. Sinn für Ironie ist nicht
jedem gegeben. .

Was uns aber zum Abdruck dieses Briefwechsels ver¬
anlaßt , das sind die Entrüstungskrämpfe , in die alle „gut-
gesinuten Elemente" ob Tcheidemanns „Drohung
mit der Revolution"  verfallen sind. Scheidemann
sagte am 15. Mai im Reichstag : „Würden heute die englische
oder die französische Regierung , wie es die russische getan
hat, auf Eroberungen verzichten und die deritsche Regierung,
statt den Krieg durch den gleichen Verzicht zu beenden, ihn

! für Eroberungsziele fortsetzen, dann , meine Herren, ver-
! lassen Sie sich daraus , dann haben Sie die Revolution iin
^ Land". Die alldeutsche Minderheit  mit Herrn
! v. Belhmann Hollweg zu sprechen - droht mit der
! R e v o l u t i v n,  wenn ihrem „ins Groteske gesteigerten

politischen Unverstand nicht seiii Wille geschieht. Dagegen
' hat sich Genosse Scheidemann erlaubt , nachzuwei,en, daß
! gerade die Beherrschung der deutschen Politik durch die
! alldeutschen Schreihälse zur Revolution führen müßte, xzn
i Zeiten, in denen es um Sein und Nichtsein geht, dürfte sich
l lein Voll von . grotesker Einsichtslosigkeit" regieren lasien,
S sich dagegen mit allen Mitteln zur Wehr zu setzen, wäre ihm
j höchstes Gebot der Selbsterhaltung . Scheidemann hat da¬

rum rechts vom Wege eine Warnungstafel ausgestellt: „Das
Betreten dieses Geländes ist mit Lebensgefahr verbunden .

Die Entrüstung über Scheidemanns Aeußerung erklärt
sich wohl nur daraus , daß sich da ein Vertreter Zes Prole-
tariats etwas herausgenommen hat , was im Lerche der
gottgewollten Abhängigkeiten offenbar nur alldeutschen Ex-
zellenzen erlaubt ist. (Franks. Ztg.)

Dir tsfcur,s Jt
Orr -eutsche amtliche Serichi.

Großes Hauptquartier , 22. Mai . (W.B. Amtlich.)
westlicher Lriegsschauplatz:

u *.v vnijjvy - - o - r , Ä
reicht wird, der die Notwendigkeiten deS Volkes nach >ed«-ek-Richtung hin, das heißt wie der Alldeutsche Verein sie vek-
steht, erfüllt . ,

Darauf entgegne ich: Ich lasse das Verdienst gelten, das
der Alldeutsche Verein durch die Hebung des nationalen
Machtwillens und die Bekämpfung der Völkerverbrüderungs¬
ideologie sich vor dem Kriege errungen hat . Leider aber
hat er diesen nationalen Willen mit soviel Mangel an Poli¬
tischer Einsicht verbunden, daß er schon in der Zeit vor dem
Kriege das politische Geschäft des öfteren erschwert und
jede Regierung , die sich nicht die Fensterscheiben zerschlagen
lassen will, zu einer Gegnerschaft gegen ihn gezwungen hat.

Der Krieg und feine Erfahrungen haben zwar den na¬
tionalen Machtwillen, auf dessen Hebung sich das Existenz-
recht des Alldeutschen Verbandes gründet , zum Gemeingut
des deutschen Volkes gemacht, den Mangel an politischer
Einsicht in den Kreisen des Alldeutschen Vereins indes, wie
ich dem Schreiben Eurer Exzellenz entnehme, nicht behoben,
sondern ins Groteske gesteigert. Die treu monarchischen
Kreise, die Eure Exzellenz vertreten wollen, würden ihre
Pflicht gegen die Krone aufs gröblichste verletzen, wenn sie,
statt abzuwarten , bis die Regierung den Moment der offenen
Sprache für gekommen hält , im Volke eine Unruhe über eine
nicht vorhandene, durch nichts bewiesene flaue und klein¬
liche Politik zu schüren versuchten. Nach Eurer Exzellenz
Worten soll diese Unruhe bis zur Erbitterung , ja zur Ver¬
zweiflung und zu drohenden Hinweisen auf Re-

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechß
Im B p e r n a b s chn i t t , bei Loos,  O p p y und in

breiter ' Front südlich der  S c a r P e war die Kamps-
rätiqkeit der Artillerie tagsüber lebhaft.

Bei mehreren starken Vorstößen,  die vormittag»
bei Bullecourt,  später bei Croi .sille  ansetzten und
völlig  f c h l schl u g e n . erlitten die E n g l ä n d e r b t u-
t i g e Vertu  st e und büßten über 00 Gefangene ein.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen den Höhen des Che min des dam es und

der A i s n e , nördlich von Reims  und vom oberen Veste-
bis zum Suippe - Tal  entwickelten sich zeitweilig heftige
Artilleriekümpfe. ^

Südwestlich und südlicĥ von Rau roh griffen die siran-
zosen im Laufe des Tages ckehrmalö unsere Höhenstelwngen
an Die dort kämpfenden w ür t t e in b e r g i sa, e n R egi¬
menter  schlugen den Feind im Gegenstoß zuruck und be-
hielren über 150 Gefangene ein. ,

Abends brach ein französischer Vorstoß  am
Südhang des Poehlberges (südöstlich von Moron,^
villiers ) zusammen.

L e stl i ch der Maas  lebte gestern das Feuer auf ; es
kam zu kleinen Vorfeldgefechten, die uns Gefangene

einb^achten.^ erer Jagdstaffeln schoß in gleichzeitigem Angriff
bei Bouvancourt.  nordwestlich von Reims, »feind¬
liche Fesselballone  in Brand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.
VestUchcr Kriegsschauplatz:
Tie Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Zwischen Prespa - See  und C e r n a,  aus beiden

War d arn f ern und an der St r u m a zeigte sich die feind¬
liche Artillerie wieder tätiger als an den Vortagen.

Der erste Generalquartiermeister : Lndendorff.
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Berlin , 22. Mar, a6eni>v. (W.B . Amtlich.) Hon den

Fronten sin- wesentliche Ereignisse nicht gemehrt.
der österreichische amtliche vcr,ch,.

Wien,  22 . Mai . (W.B.) Amtlich wird veelantvatt:
Gestlicher und südöstlicher« rieqrjchauplatz:
Unverändert.
Italienischer Uricgrschauplatz:
Der Feind am Isonzo sah sich gestern gezwungen, nach

siebentägigen ergebnislosen Kämpfen seiner Infanterie Ruhe
zu gewähren. Nur östlich von Görz unternahmen die Itali¬
ener einen Vorstoß, der abgewiesen wurde. Unsere Sturm-
patreuillen holten in dieser Gegend einen Ofsizie, una 36
Mann und ein Maschinengewehr aus den feindlichen Grä¬
ben. Auf -ver Karsthochflächekam es zeitweilig zu starker
Artillerietätigkeit . Kärnten und Tirol unverändert.

der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  21 . Mai . (W.B .) Generalstabsbericht. Maze¬

donische Front:  An der Tschervena Siena während des
ganzen Tages heftiges Artilleriiefeuer. Mit Einbruch der
Nacht versuchten zwei feindliche Infanterie -Abteilungen vor-
zurücken, wurden aber durch Feuer Vertrieben. Nördlich urch
östlich von Bitolia spärliches Artillettefener . Im Eerna-
brgen heftiges Artilleriefeuer . Oestlich der Eerna und in
Der Mogienagegend zeitweise stärker werdendes Artillerie-
feuer. Ein Zug feindlicher .Infanterie versuchte in der Richl-
tung ans Touchine vorzngehen: er wurde durch Feuer zersprengt.
Auf beiden Seiten des Wavdar schwaches Artilleriefener . Au
Der unteren Struma ziemlich lebhafte Artillerietätigteit.
An der ganzen Front rege Tätigkeit in der Luft. Front des
Aegäischen Meeres:  Bon 5 bis 9 Uhr morgens be¬
schossen 13 feindliche Kriegsschiffe Kavalla , während gleich¬
zeitig 12 feindliche Flugzeuge Bomben auf die Stadl warfen.
Mehrere Häuser wurden zekstürt, mjPtärischer Schaden nicht
angerichtet. Unterleutnant Eschwege schoß ei» ieindliches Flug¬
zeug ab. Rumänische Front:  Oestlich von Tulcea
Feuerwechsel zwischen Posten. An der ganzen Front Tätig¬
keit in der Luft.

Vit amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 21. Mai, nachmit -,*

® vuloenburglmle zwifchen Bnllevonrt und Fmrtaine-tes- ' in der Nahe von Demi«, der von der italienitn..
hÜs 11! — erfolgrerch fort, nahmen Gräben der zweite» Linie rung beschlagnahmte deutsche 6000-Donnendamv^

leindllche Gegenangriffe mit schweren Verluste,! trite"  von Argentinien um einer Weizen law.»
2ur‘tcf- ®tn.e 3ahl Toter wurde in den Gräben ausge- weg», gestrandet. Er hatte mi, dein versenkten
runden: außerdem wurden 159 Gefangene gemacht. Zwei „Tnngschau" einen Geleitzng gebildet
deuftche Divisionen waren dort seht gestern tätig. In der Madrid,  18 . Mai . (W.B .) (Berspätet ei
Nahe von Loos führten wir am Morgen einen erfolgreichen Funkspruch des Vertreters des Wiener k. t.
Vorstoß ans. — Abend  s : Uns«te neuen Stellungen in der Korrespondenzbnreaus . Ter englische Dampfer
Mnsenburglinie nordwestlich von Bnllecourt wurden wäh- der von Lissabon nach Liverpool unterwegs wi>- 1
renb des Tages gesichert, ohne vom Feinde viel gestört zu einem U-Boot versenkt worden. Nordöstlich von
weÄen . Alle eingehenden Nachrichten bestätigen die schweren goua strandete der Tampser „Solferdi ", der '
Verluste, die der Feind in den jüngsten Kämpfen in diesem düng von 5000 Tonnen Kohle an Bord har.' ^
Gebiete erlitt. Mit Ausnahme eines Abschnittes, der etwa von Tenia versenkte ein U-Boot den portugiesischen
2090 Yards unmittelbar westlich Bullecourt liegt , halten wir „Tajo ", ei» Schiff von 2500 Tonnen , das mite«
letzt die ganze Hindenbnrglinie, angefangen von einem Punkte düng Nüsse von Genua kam. In der Nähe der Eb»
eine Meile östlich Arms . Gestern starke Tätigkeit in der düng wurden große Reste voir Schiffsladungen Q1
öuft Eine Anzahl erfolgreicher Bombenflüge wurde aus- u- A. 250 Fässer Mineralöl , und ferner ein Ren
geführt. Unsere Flieger wirkten tätig bei den Angriffen mir der Inschrift S . S . S . „H e r m a g u s ", London
mit der Infanterie zusammen und beschossen die deutschen "ch von Valencia w!,rde der von Neufundland io
Truppen in der ersten feindlichen Grabenlinie mit Maschinen- englische Segler „Tvrothh Duff" <345 Tonn
gewehrfcuer. In Luftkämpfen wurden sieben feindliche Flug ’ einer Stockfischladung versenkt,
zeuge abgeschossen. Eines siel in unseren Linien nieder. ' Madrid.  22 . Mai . (W.B .) Funks
Acht weitere wurden außerhalb unseres Bereiches zum Rie¬
dergehen gezwungen. Eine andere feindliche Maschine wurde
außerhalb unseres Bereiches durch das Feuer der Abwehr¬
geschütze abgeschossen. Vier unserer Apparate fehlen.

Russischer Bericht  vom 21. Mai . An der West¬
front  und an der Rumänischen Front Gewehrfeuer von Er¬
kundungsabteilungen. - Kaukasusfront:  Die Türken ver¬
suchten in Kompagniestärke zu wiederholten Malen auf un¬
sere Gräben westlich von Ardorsa Uorzustoßen, wurden aber
zurückgewiesen. Südlich von Ban versuchte eine halbe tür¬
kische Schwadron sich einer unserer Stellungen vierzig Werst
südlich von Ban zu nähern, wurde aber abgewiesen.

Italienischer Bericht vom 21. Mai : An der Trjen-

Funkspruch des Vert^
des Wiener k. k. Telegraphen -Korrespondenzbureaus
„Jmparcial " meldet : Am 17. Mai versenkten U-Boo,e drer
Seemeilen westlich von Kap Sparte ! einen griechisch^
4750 Tonnen großen T a m p f e r , der mit einer am
ladung von England nach Italien bestimmt war.
Nähe von Tenia wurde der italienische Segler „Alfons^
(893 Tonnen ) aus Viareggio , der mit einer Ladung Es
gras von Oran nach Livorno unterwegs war, versenkt,
einer Meldung der Zeitung „Tebate " ist die ganze
scherflotte von San S eb astian an Ftankr
verkauft  w .» den. Tie Zeitung „ABC " meldet aus I
ger:  In der Nähe von Kap Spartet ist ein englis
Dampfer  von 2000 Tonnen ae st ran d et

. . ^ ^Ll . eniftcher Bericht  vom 21. Mai : An der Trjeu- ' fehlen. In der Nähe von Alicante versenkte ein i
tute, jvront dehnten üch die vom Feinde im Laufe des 19. , den französischen Segler „Saint Michel"  mit Sn
® “?- b/^'unenen Atttlleriekimpshandlnngen gestern aus und j darren von Malaga nach Marseille bestimmt £ « Hem
verstärkten „ch. Sie e« erchten besondere Heftigkeit zwischen \ meidet die Flottmachnng des am 13. Mai bei Cartâ na

Terragnola-Tal . schon rn der Nacht zum 19. > strandeten italienischen Tainpsers „Vittorio"  W
Mn , schlugen wer unbedeutende Angriffe in den Tälern des Paris,  22 . Mai . (W.B .) Tie Agence Havas inel

tagg:  Am Chemm öes DLmes dauerte während der Nacht Eonocr /Ledm-iDal) und Rio Freddo iAspach) ab. Im Laufe ! Ein Unterseeboot hat am 20 Mai den brasilianischen ^
der Artilleriekampf in der Gegend nordwestlich von Brahe- des gestrigen Tages wurden neue Versuche eines feindlichen ! fer „Tajaca"  auf der Höhe der Küste der Bretaam
ön-Laonnais undder  Front Cernv Hnrtebise fort. Ein ' Diverstonsangriffs in der Gegend von Campe (Daone-Tal ). j senkt.
deutsche! Angriff gegen Fvoidnrvnt Ferme brach, bevor er
unsere. LinKn erreichen Sonnte, zusammen. Nach dem völl¬
igen Scheuern des gestern nnternvinmenen Gesamtangriffs
machte der Feind keine weiteren Angriffs , ersuche. Kurze,
aber heftige Artillett Stätigkeit zwischen Mette und Aisne
und nordwestlich von Reims . In der Gegend von Ehevreux
rückten wir leicht vor und machten Gefangene. In der Cham¬
pagne unternahmen wir gestern gegen Ende des Tages in
dem Abschnitt von Moronvilliers eine ziemlich bedeutende
Kampfhandlung, die glänzend gelang.' Unsere Truppen nahmen
mehrere Linien feindlicher Gräben auf den Nordabhängen
des Eornilletberges. Alle wichtigen Beobachtungspnnkte in
dieser Gegend sind in unseren Händen. Deutsche'Gegenangriffe,
die unter unser Feuer g ewommen wurden, ftuteten unter
großen Verluste» zurück. Wir machten im Laufe dieser Kampf-
lmndluugen ungefähr 800 Gefangene und fanden unter den
Trümmern der Unterstände verschüttete Leichen. Abends:
Der Tag verlief verhältnismäßig ruhig. Zeitweise Tätig¬
keit der Artillerie auf dem größten Teil der Front , bes.'ii
ders in der Champagne, wo der Feind die Stellungen , die wir
in der Gegend südlich von Moronvilliers erobert haben, heftig
beschoß. Keine Tätigkeit der .Infanterie . In der Nacht zum
20. Mai warfen wir 2200 Kilogramm Explosivstoffe aus Bahn¬
höfe und Unterkünfte im Gebiete von Betheniville . Im
Laufe des 20 Mai erhielten der Flugplatz Labsheim und
Unterkünfte in Pont -Faverger und Betheniville ebenfalls
zahlreiche Bomben. Am 20. Mai wurden zwei deutsche Flug¬
zeuge durch unsere Flieger zuin Absturz gebracht, ein drittes
von unseren Abwehrgeschützen herabgeschossen. Drei andere
feindliche Flugzeuge wurden genötigt, schwer beschädigt zu
landen.

südwestlich »es Lepupis-Baches (Cemar'as , Etsch) und an der )
Linie des Aaso-Baches (Suganer -Tal) von dem

Basel.

Bretagne

Mai . Havas berichtet aus Pari,
unsrigen \ Marineminister teilt mit : In der Nacht vom 19. zu,n

vollrg abgeschlagen. spät abends wurden starke feindliche stieß gegen 1 Uhr morgens eine Patrouille von dier fra
Nassen zum Tturin ruf unsere Stellungen am Pasubio westlich : zö fischen Torpedobooten  auf der Höhe von Tu
Tento geworfen. Nach erbittertem Handgemenge mit weck- ki r che n auf eine Flottille d e u t s che r Z e r stö r e r . »
selnvem Erfolge erlitt der Gegner eine blutige Schlappe und > die Richtung gegen diesen Hafen einschlug. Nach ku
wurde au der ganzen Angriffsfront völlig abgeschlagen, tu i Gefecht zog sich die feindliche Flottille mir großer S'
Earnien wurden Bewegungen im Valentina -Tal (Gasts wirk- j ligkeit auf ihren Ausgangspunkt zurück, llnsere vier
sam durch unser Feuer behindert. An der Front der Jütischen : pedvboote kehrten nach Tüntircheii zurück, eins dav
Alpen wiesen wir in der Nacht znin 20. Mai feindliche'Angriffe ~ ** & - 1
auf die Notdhänge des Sau Haroe (östlich Görz), zwischen dem
Monte Bueugmaceo und Faiti und bei der Höhe 208 ,Karst)
ab. Wir eroberten die Höhe 363 zwischen Prllievo und Britovq
(östlich Plada ) und erweiterten die Besetzung der Podic»-,
Höhe. Wir machten einige hundert Gefangene und erbeuteten
reiches, von dem Feinde in den Höhlen zurückgelastenes Kriegs¬
gerät. Zwei feindliche Flugzeuge sind gestern in Luftkämpfen
abgeschossen worden.

per Brie« ,»*
Berlin,  22 . Mai . (T.N. Amtlich.) Neue ll Bvvr-Er

folge im Atlantischen Ozean : 18000  to . Unter den Ladun¬
gen der versenkten Fahrzeuge befanden sich 10 000 to Eisen
nach Italien und Getreide nach Frankreich.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Madrid,  22 . Mai . iT .U.i Am 15. Mai

mit Havarien.
Basel,  22 . Mai . Havas berichtet unterm 21.

LtockholP : Drei schwedische Dampfer  von Engla
nach Schweden unterwegs wurden torpediert.  Es war,
folgende :̂ „Wefterland ", „Wicken " und „Aften ". Fk
Besatzungen wurden mit Âusnahme von zwei Leuren k
„Westerland" und ach, Leuten des „Wicken" gerettet. 7ie
gesamte Besatzung des „Asten" wurde in Äirtwall gelun!
wohin der beschädigte Dampfer geschleppt worden war. W
Nachricht von ihrer Torpedierung rief eine tiefe Erregung
hervor, die sich in allen Zeitungen äußert.

Stockholm,  22 . Mai . (W.B .) Anläßlich der
pedierung der Dampfer „B e ste r l a n d", „B i t e n" jinD
„A s p e n" und der dadurch verursachten Verluste an Men
schenleben und für die schwedische Volkswirtschaft wertvoller
Ladungen , beauftragte die schwedische Regierung ihre» ölest
sandten in Berlin , unter Niederlegnng eines Protestes

U-Boot 12 Seemeilen von Tenia , nach mehr- als e'instün" j 6ei Öer  Rutschen Regierung Vorstellungen zu mach«
^ digem Kampfe, wobei über 100 Kanonenschüsse gewechselt ; k>i>!l,rn>a
' " urden. den bewaffneten eng ltsche«  Dampfer '..Tung - 'j Berlin,  22 . Mai . (W.B .) Die eigenen und die feindj
, s chau nnt tEO Ton «en von New -Castle nach Genua un- i lichen Flieger  waren gestern an den Hauptkampf

jv- . . . . teclD̂ g-3, versenkt. Ter Kapitän , der erste Artillerist und fronten außerordentlich tätig In der Ch«
Englrfcher Berecht  vom 21. Mai , nachmittags: , cm Maschinist wurden ' von der Besatzung des ll -Bootes ge- ' " ^ 9

Während der Nacht setzten wir  unsere KaMpfhandkungen an fangen genommen. Auf der Flucht vor dem U-Boote ist
pagne  entwickelten sich in Verbindung mit den neuen ftflii*]
Mische » Angriffen wahr c Luftschlachten . Nachde

Der chfückspifz von iSolicmiöfdmt-
Novelle von Alwin Römer.

Ztadtczatf »

(13. Fortsetzung.)

Endlich hörte man das Rollen eines Wagens. G^ pannt
stürzte alles hinaus, die frisch gefüllten Krüge in deii Hän¬
den. der heiße Atem Der Zechenden hob sich wie eine dicke
Nebelwolke gegen Die verschlafen blinzelnde Laterne über der
Gasthosstür.

^Jatvsll , bat is Rollfinken sin Wagen !“ versicherte Schu¬
ster Lanka», in das Dunkel hinausspähend. Ein paar andere
bestätigten es freudig erregt.

Da brüllte es aus tzwanM, dreißig bierheiseren Kehlen
durch die Dorfstille:

„Hurra ! Hurra! Hurra ! . . . Hoch Willem ' Langeblieber!
Drückeberger! Aber wi sin all lang mittenmang !" Run
beugte Marie Rollfink ihren Kopf in den Lichtkreis der Laterne
vor.

„Ick kam allein !" sagte sie gelassen, wiewohl ihr Herz ziem¬
lich heftig gegen die Miefterwaud rumorte. „Is min Hadder
nich hier?"

„Wat Düwell ! Du jnackst jo weder plattdütfch, deern!"
ttef Tischler Müsebeck, glucksend vom vielen Bier . „Hier
hängt hei !" Und damit schob er den alten Rollfink in den
Vordergrund. /

„Wat hest du denn, Decru ?" fragte der Alte mißtrauisch.
„O nicks nich!" entgegnete sie mit Derselben künstlichen

Ruhe. „4lewer lat uns nah Hus maken. T'is spät an Dag !"
„Io , wo hast du denn Willein laten ?" wollte er loissen;

denn er war ärgerlich über ihr Benehmen und vermutete
' einen Streit zwischen den Verlobten.

„Willen, is inn 'e Stadt blewen!" gab sie lakonisch Aus¬
kunft.

„Na, so'n Schapskopp! Wat will, he denn noch da?"
„He möt!"
„Nanu ! Wer hätt'n denn dabehollen?"
„De Polezei !"
Es enstand plötzlich eine atemlose Stille.
„Je , worum denn?" ächzte Rollfink.
„Weil sine Scheine falsch wären ! Alle sechs! Un dat

he se sunnen hat, glöwen fe ovk nich!"
Wie ein Funke in ein schönes offenes Pulverfaß fiel

diese Nachricht unter die Feiernden. Solch mitternächtiges
Hallo hatte die sonst so stifte Dorfftmße seit Menfchenge-
denken nicht durchtobt. Man litt natürlich nicht, daß Marie

- weiterfuhr. Sie mußte absteigen und mehr berichten. Aus
der ermunterten Nachbarschaft trafen währenddessen schnell und
flüchtig in die Kleider geschlüpfte Neugierige ein. Rollftnk

latto  einen ernsten Streit mit dem Wirt. -der ihn veranlassen
wollte , für die Festzeche einzustehen. Sämtliche Besserwisser
und Schicksalspropheten des Dorfes und das waren eine
ganze Reihe fingen daneben auf einmal an zu reden.
Es war ein Hexensabbath, wie er nicht toller gedacht werden»
konnte. Erst als Die Hähne krähten, konnte der bekümmerte
Wirt seine Schenke schließen. Von dem Pier , das er so
unbedenklich a» jeden Durstigen heute verzapft hatte, war
inan ihm standhaft alles das fch!uldig geblieben, was vor
Der Rückkehr Marie Rollfinks die vielen Kehlen hinabge-
flossen war. Tenn auch Vater Strany hatte sich geweigert,
für die Kosten die,es Abends auszukommeii. Man hätte ja
warten können, bis Wilhelm aus der Stadt zurügekehrt war!

„Na natürlich!" hatten die Schadenfrohen gehöhnt, die
jetzt wieder Oberwasser spürten. „Da hätten wi lange warten
können!"

Einer hatte sogar angesangen zu singen : „ilebers Jahr, da ist
meine Zeit vorbei, da kehr ich wiederum heim!"

Aber das Hatten die wirklichen Freunde des so plötzlich
zum Unglücksraben gewordenen Glückspilzes denn doch nicht
gelitten. Es war genug, daß Marie Roll fink unumwunden
erftärt hatte, nach dieser Geschichte wolle sie nichts mehr mit
.ihm zu tun haben!

llebergenug! . . . .

8. Kapitel.
Der Untersuchungsrichter, der sich mit Wilhelm Strang

und seinen falschen Banknoten zu beschäftigen hatte, brauchte
etliche Tage, ehe er durch Nachforschungen und Zeugenver¬
nehmungen z» der lleberzeugung gelangte, in dem Verhafteten
das schuldlose Opfer bösartiger Zufälle zu sehen.

Ms er den Angeschuldigten endlich aus der Hast entließ,
konnte er sich nicht versagen, ihm die unschuldig verbüßten
acht Tage gewissermaßen als Sühne für seine einstmaligen
UnterschlagnngSabsichten anzukreiden.

Wilhelm bekam einen roten Kops und senkte die Blicke
vor den funkelnden Brillengläsern des Richters. Bei seinen
Verhöre» hatte er es ängstlich vermieden, die einst gehegte
Verfehlung, vor der Anne Hellings Redlichkeit ihn bewahrt
l atte, zu erwähnen.

War es nötig gewesen, das aufzudecken? Hätte Anne
ihm diese Beschämung lischt ersparen können? Er grübelte
nach darüber. Es war sicher ein rechter Triumph gewesen
für die Verlassene, ihn damit blaßzustellen. Wenn er denn
nicht zum Fälscher und Betrüger gestempelt werden konnte,
so sollte er wenigstens als Hehler gezeichnet werden. Er hatte
es ja verdient!

„Ta ist auch noch ein Brief für Sie angeko-mmen, den
ich natürlich habe öffnen müssen!" bemerkte der Beamte »nd

reichte ihm ein Schreiben, an dessen Aufschrift er Marie 9WJ»|
sinks ungelenke Hand erkannte. Er verbarg es in seiner vftx
lasche, verbeugte sich linkisch und ging. In die Freiheit^
Natürlich. Aber diese Freiheit sah recht sonderbar aus.
unfreundlich und verdrossen. Ganz anders als noch vor
Tagen ! löeld hatte er nicht. Bis ans wenige Mark, die
Rest des iKrügerdarlehns bildeten, war er völlig mittellos,!
Denn fein jchönes Fundvermögen hatte die Polizeikaye auf de«>
Schwänze ftrrgerragen. wie er mit ingrimmegem Aiiflackst«)
vor sich hinsprach.

Dafür aber hatte er Schulden. Ein paar hundett Mack
Wie er die noch vor seiner Hochzeit bezahlen sollte, nwr•ibmI
vorläufig ein Rätsel. Man würde den Trauungstermin viel- i
leicht noch einmal hinausschieben müssen! Vielleicht abcli
war Marie doch so klug gewesen, auch ohne ihn jenen Gast̂ !
zu kaufen, dessen Bewirtschaftung sie zu wohlhabenden Leute«!
machen konnte. Tann wollte er durch doppelte Regsamkeir!
und nüchternsten Fleiß in Haus und Feld den unerlvattcte«̂
Verlust schnell einholen.

Er griff nach dem Brief , den der Richrer ihm vorhin ge- j
geben karre und ciitsalrere ihn. '.Wirten auf Per Straße, i

Es war ein kaltherziger Abschiedsbrief, den Matte
fink  ihm da schtteb. Er möge es ihr nicht verdenken, daßW
die Schande nicht ans sich sitzen lassen wolle , einen Bräuti¬
gam zu haben, der hinter eisernen Gittern wohne.
wenn er nicht schuldig sei) es bleibe doch an ihm hänge"- 1
zumal man ihm für das gefundene falsche Geld kein ttchtigeê
geben würde. Sie habe sich danach! erkundigt? Er habe alp
nur Schulden. Das beste sei für sie, so weit als möglich
dem Torfe weg zu heiraten, damit das Gerede über sie ein
finde. Deshalb habe sie sich gestern mit denr SchrilzenssW
aus Güsenbrück versprochen. Das ihm geliehene Geld möge st'"j
Vater deni ihren znrückerstatten. Die beiden Alten würden dW
rüber schon einig werden.

Wilhelm Stmntz taumelte und griff sich verstört nü®j
dem Kopfe. Es dauerte eine ganze Weile, ehe er vermock^
sich «iifzuraffen und in eine Wirtschaft zu gehen, wo er
einen Imbiß ,»i Siärkniiq gebe» ließ Dabei lttu-i 1eatc
was er beginnen könne nach diesem ZusamMenbNlch astcki
seiner Hoffnungen. . !

Nach Hohengöschen zu fahren »nd die Falsche zur Rede i‘j
neil en veiwari .-> ik-luifb, so heiß es ihm auch in de» Fin- M
zuckte. Tief unten in feinem Herzen keimte die heimliche
kenutnis, daß auch diese Wendung in seinem Dasein
ansgleicheudeii Vergeltung nahekani sür das Leid, das M
einer andern bereitet hatte, die so viel besser gewesen
als die wegfichere Matte mit ihrem eilfertigen Entschlu
seine Sckiande nicht auf sich sitzen zu lassen. Besser
viel besser als er! (Fortsetzungfolgt.) J

_
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ne» zusammengesetzte und durch das Vertrauen
starke Regierung , das; alle ihre Handlungen voll-
uigt und ausgesührt werde » , sowie daß allen
sungen wie denen ihrer Vertreter getreulich

JS Tie neue Regierung hat eine große a I l g e -
«igabe  vor sich, nämlich so schnell iv-r möglich

tztdnnng geratene Leben des Landes wieder aufzu-
Regierung betrachtet als ihre Ausgabe die

Wtlg der bewaffneten Macht,  die ein Höchst-
^ »Pskrast besitzen muß , sowohl zur Verteidigung

und zur Bewahrung der Errungenschaften der
zur Vertreibung des Feindes , der auf un-

Msteht , und besonders zur tätigen Unterstützung
desgenossen . Das Land weiß , daß die Kampf-

Heeres gesunken ist. Das komint nicht nur
gelhaften Versorgung mit Munition , Lebcns-

deutsch - fpanijcher Zwischenfall.
Mai . Ter „Teinps " meldet aus Madrid:

es Innern erklärte Zeitungsoertretern , Spa-
e Reilamation loegen der Beschießung des

atrieia '' an Deutschland senden . Bis die
sei, sei die patriotische Mitwirkung der ge-
notwcndig , um innere Schwierigkeiten zu ver-

weroe die Presse ständig auf dem Laufenden
Eröffnung des Parlaments werde nicht früher

die letzten Verletzungen der spanischen Neu-
ur Zwischenfälle  in dem großen Kriege.

bringe eine energische Beschwerde vor , drohe
i . sondernbteibe neutral.  Ter deutsch«

orgestern abend durch den Mttzisterpriisidenten
äugen worden . Tie Verhandlungen der Re¬
den Alliierten nehmen ihren Fortgang , be-
canlreich wegen der letzten französischen Note,

durch den Zwischenfall nicht berührt,
diplomatischen Beziehungen durch Liberia.
, 22. Mai . (W.B . Amtlich .» Tie Regiernag
Liberia  hat in einem an den bisherigen Ge-
g»richteten Telegramm mitgeteilr , daß sie als

o den uneingeschränkten Unterseebootkrieg , der
liberianischen Passagiere und Seeleute auf

der Alliierten und Neutralen bedrohe und libe-
»atscmgehöritze schweren finanziellen und wirt-
Hüdigungen aus fetze, die Beziehungen zu Deutsch-
chen habe.

Amerika.

erbom,  22 . Mai . (W .B .) Nach einem hiesigen
r die „Times " aus New Kork:  Wie verlautet,

Kabinett Wilsons  demnächst um drei  neue
vermehrt werden und zwar um je einen Sekretär
bens mittel klont rolle,  das M unitions - u.

esen. Tie neuen ülemter wurden dadurch not-
der Senat hie Befugnisse des nationalen Ver-

auf rein beratende Funktionen beschränkt hat,
Kriegssekretär zugleich die neue Armee und die
der Munition zu organisieren hat.

Das Wchrpslichtgesetz
rdam.  22 . Mai . (TU .) Havas meldet ans
: Das Wehrpflichtgesetz , das vorgestern vom Kon-

ninen worden ist, ist gestern vom Präsidenten
t wurden : es enthält folgende Punkte : Ein-

sämilicher Bürger zwischen 21 und 30 Jahren für
Aufrufe von zwei Jahrgängen in der An-

000 Mann , die nacheinander eingezogen wer-
unter die Waffen , Rekrutierung und Einver-
vier Divisionen Freiwilliger , wenn der Präsi-

notwendig erachtet . Weiter wird ein Verkaufs-
Alkohol in den Ansbildungslagern und in der
derselben erlassen.

Argentinien.
22. Mai . <W.P . » Nach einer Metonng der
uns Buenos Aires forderte „Museo Sozial

das argentinische Volk  zu einer Shm-
Wgch 'ung für Spanien  auf wegen dessen
lä ksp vl i t ik . An der Kundgebung nahmen
Menschen teil.
Tie »enc russische Regierung.

^ v w ii b e r d i e Fortführung des Krieges.
Os  h u r g , 20 . Mai . (W.B .» Meldung der Peters-

. Telegraphen -'Agentur . Ministerpräsident Fürst
k Pern eiern der Presse folgende Erklärungen

dir vorläufige Regierung gebildet wurde , lehn-
stifchen Parteien den Eintritt in diese ab , indein

FJ- das Programm der vorläufigen Regierung zu
Möu unterstützen . Tiefe Parteien gründeten ihr
Wn . uänilich den Arbeiter-  u n d S o l d a t e n -

Arbeit der Regierung , tontrollieren und sie mit
««Kn Ansehen bei der Durchführung des von der
^Regierung verkündeten Programms unterstützen
Zossen nahm dieses .Kontrollorgan mehr und mehr

eines Verwaltungsorgans an , und die vorläu-
r«n»g sah sich Jlnweisnngen gegenüber , die sie nicht
««"e. Tie Folgeir dieser Politik machten sich als-

In der Tat sank die Kampfkraft des
* an den Rand des Abgrundes  lind überall

^ « » eichen der Anarchie  bemerkt . Gleichzel-
nnfere Bnndesgenofsen besorgt auf irns , wäh-

Feinde uns einen Blick unerhörter Schaden¬

mitteln und Futter , sondern auch vmi der falschen Aus¬
legung der Kriegs ziele.  Tie Regierung hält ,es daher
für ihre Pflicht , klar und endgültig zu erklären , daß sie
offen den Abschluß eines schnellen Friedens  er¬
strebt , aber , indem sie von einem Frieden ohne Annektionen
rmd Kriegsentschädigungen spricht , eriiärt die Regierung,
daß es sich nicht um eine passive Verteidigung handelt . Tas
freie Rußland wird niemals dulden , die Gebiete unter dem
Joch des deutschen MilitariSnilis zu belassen , die
infolge der verbrecherischen Nachlässigteit der alten
Regierungssorm gegenüber den Interessen des Vater¬
landes und des Heeres aufgegeben wurden . Während
es das Bündms mit den großen Temokratien der West¬
mächte hochschätzt, die die Greuel des deutschen Einfalles er-
litten und immer noch uirter dein schweren Tritt des Siegers
leiden , kann das russische Volk hinsichtlich des Schicksals
Belgiens , Serbiens und Rumäniens nicht gleichgültig blei¬
ben und nicht seine Pflicht ihnen gegenüber vergessen . Ich
kann mir nicht vorstellen , ivie man den Gedanlen znlassen
kann , daß viele Millionen freier Belgier in Sklaven des
deutschen Militarismus nnrge >vandelt werden sollen . Um
den lünf .igen Gpschlechlern ein unbeflecktes Ansehen zu über¬
liefern und hoch erhobenen Hauptes unter den großen Temo-
kratien frei zu bestehen , nruß das revolutionäre Rußland die
Kraft seines Heeres auf die notivendige Höhe bringen . Auf
dieses Ziel werden alle Beinühnngen der Regierung gerichtet
sein . Tie tatsächlich an der Front eingetretene Wafsenrnhe,
die dem deirtschen Reichskanzler die Vermutung eines Ruß¬
land angehenden Sonderfriedens ermöglichte , diese Waf¬
fenruhe mutz  a u f h ö r e »i. Tas Land soll ein gebiete¬
risches Wort sprechen und sein Heer in Den Kampf schicken.
Ich bin sicher, das; das freie Heer Rußlands , fest znsam-
inengeschwrißt durch die Tisziplin , die ans dem wechselseiki-
gen Vertrauen der Offiziere und Soldaten beruht , die sich
gänzlich der jür Rußland zur Fortführung des Krieges treiben¬
den Probleme bewußt sind , daß das Heer , welches weiß , daß
das gesamte Volt hinter ihm steht , daß dieses Heer sein
Land , seine Ehre und seine Wurde verteidigen ivird . Es wird
Den Bundesgenossen , mit Denen es auch das für die große
Sache gemeinsam vergossene Blut verbnndeir ist, eine kräftige
Hilfe bringen . Ter W a f f e n st i l l st a n d an der F r o n t
ist unvereinbar in i k der Ech re und Wurde
R u ß l a n d s , gairz ebenso wie der Bürgertrieg . Wir müssen
dem Lande ein geregeltes Leben nird die Ordnung wieder-
herstellen . Tas sind die Grundprobleme , für die die Re¬
gierung alle Anstrengungen machen inuß.

Eine Erklärung der russischen Emigr » nten.
Stockholm,  21 . Mai . (W .B .) Das Stockholmer Blatt

„Jnngsozialisten Politiken " veröffentlicht eilte Erklä¬
rung der russischen Flüchtlinge  aller Vartei - ich-
tungeir innerhalb der revolutionären Bewegung . Die Er-
klärung stellt fest, daß die große Mehrzahl der :n Pesteuropa
befii .dlichen russischen Flüchtlinge noch immer n i ft t j eitn*
reisen  konnte , weil sowohl der russische n 1 egie  -
r u ii g wie den Regierungen der mit ihr verbündeten Staa¬
ten , vor allem Englands,  die Bereitwilligkeit sohle,
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen , die Heimreise
zu ermöglichen . Nachdem hierfür einzelne Belege , wie die
Behandlung Trotzkys in Halifax , angeführt sind , »vird da¬
rauf hingewiesen , daß die russische Regierung den Vorschlag
des Zentralkomitees der in der Schweiz lebenden Flücht¬
linge , diese ans Grund des Austausches gegen deutsche Zivil-
gejangene durch Deutschland reisen zu lassen , ahne jeden
Grund abgeschlagen habe . Ferner sei Robert G r i m n, der
Vorsitzende des internationalen sozialistischen Ausschusses
in Bern , im Widerspruch zu dem Verlangen des Arüeiter-
und Soldatenrates , das Betreten russischen" Bodens ver¬
wehrt worden . Gegen die Reise der russischen Revolutionäre
durch Deutschland sei jetzt nichts mehr einznwenden . Nie¬
mand dürfe sich durch die Lenin gemachten Borwürfe ab-
schrecken lassen , da der Kamps gegen die augenblicklich in
Rußland aufblnhende chauvinistische Demagogie , die zugun¬
sten einer Verlängerung des Krieges die menschenfeindlichen
Gefühle aufzupeitlchen suche, die erste Pflicht der Revo¬
lutionäre sei.
. Kerenskij!

Petersburg,  22 . Mai . -W.B .» Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . Vor einer großen Ver¬
sammlung der gegenivärtlg in Petersburg befindlichen 'Ab¬
geordneten der Schwarzen Meerflotte hielt Kriegsnnnister
Kerenskij  eine Rede , in der er u. a sagte : Solange
ich Krtegsmmlster bin . ist kein Versuch der Gegenrevolution
möglich . Ich werde dem Volke bis zum letzten Blutstropfen
dienen . Wenn wir der Welk unseren Wunsch nach Frieven
verkündet haben , so geschah dies nicht deshalb , weil wir
ohnmächtig sind , sondern weil wir Vertratien zu Unserer
Kraft haben . Das Wesen der neuen Regierung ist voll¬
ständige Einigkeit mit ^ mseren Verbündeten . Wie die Zeitun¬
gen melden , hat Kerenskij Leutnant Kos min zuin stellver¬
tretenden Befehlshaber des Militärbezirks Pe¬
tersburg  ernannt . Kosmin wurde während der Revo¬
lution im Jahre 1905 zum Präsidenten der Republik Kr an-
nojarak  in Sibirien gewählt und später zu Zwangsarbeit
verurteilt , in der er sich bis zur jetzigen Revolntion befand.

Kleine Mitteilungen.
B c v li, : . 22 . Mai . Die „Vossische Zeitung " erfährt,

itn Anschluß .:<u die Mitteilung , daß dem sozialistischen Min-
derfteitsabgeordnclen Adolf Hoffman»  der Paß zur sozi¬
alistischen Konferenz nach Stockholm infolge eines gegen ihn
schwebende» Verfahrens wegen Lanlwsverrates verweigert
worden ist, ivird noch berichtet , daß auch gegen andere 4lnge-
hörige der iStzzialdemokratischen ?lrbeitsgemeinschast gleiche Ber-
sahren schweben und zwar gegen die Abgeordneten Büchner,
Dittmann , P ml tzosfmann . L e d e 6 o u r tt n d
Bvi gtherr. -Es handelt sich hierbei vorläufig um ein
Ermittlnngsversahren , das vom Ohlerreichsanwalt auf Grund
einer Anzeige über ihr Auftreten in den Ausstandsverfamm-
lnngen der Berliner Rüstungsarbeiter ergangen ist.

Bern,  22 . Mm . der gesamte Personenverkehr , sowie
Telegraphen - und Posthetrieb über die schweizerisch-französ¬
ischen Grenze ist seil Montng 'Morgen eingestellt . Tie fran¬
zösischen Zeitungen blieben gestern aus : man glaubt an große
französische Truppenbewegungen.

Am st erd am , 22. Mai . (W .B .) An Bord des Holland-
Amtiikn -Tampfers „Rpndmn " find hier ans New Kork der
österreichisch-nngarische Botschafter Graf Tarnowski,  der
deutsche Gesandte in Peking , Admiral von Hintze,  und der
deutsche Gesandte in Kuba , Verdi » du Vernois,  ein ge¬
troffen . sämtlich begleitet von ihrem Personal.

Haag,  21 . Mai . Wie die „Toekomst " vernimmt , wer¬
den etwa zehn bekannte , im Haag wohn endo aktivistische
Flamen nach Belgien  zurückkehren , um an 'der Erneu¬
erung Flanderns wirksamen dlnteil zu nehmen . Es sind dies
Rene de Klerk, der Konservator am Museum Wiertz in Brüssel,
Lor Meert , der Mitglied des Rates für Handel und Industrie
in der flämischen Hanptsttdt ivird , außerdem der Redakteur
i -» t ,,Ti rische Stemmen ", Tours und noch einige andere.

Haag,  22 . 'Mai . Hiesigen Nachrichten zufolge wird der
englische Botschafter in St . Petersburg , B u chan an , demnächst
zurücktrete  u . Sein Nachfolger wird Sitz Francis Berti.

Kristiania,  22 . Mai . (W.B .) Laut „Jutelligens Sed-
ler " ist der französische Botschafter sn Petersburg Palöo --
ljogue gestern mit fünf Begleitern hi,er angekommen , an¬
geblich M ' einein kürzeren Ferienaufenthalt.

eaaesnadirfenten.

Dresden,  22 . Mai . Von einer Tame , die ungenannt
bleiben will , ist der Goldankaufsstelle Dresden ein dreireihiges
Perlenhalsb and mit B rillantschlo -ß übergeben
worden , mit der Bestimmung , den erzielten Erlös der Stiftung
Heimatdank zu überweisen . Durch den Verkauf wurde der
über Erwarten hohe Betrag von 85000 Mark erzielt.

Augsburg,  22 . Mai . -Gestern brach in der bekannten
Wolfram -L amp  e n sab rfk  A -G . in Lechhausen -Augs¬
burg in einem hölzernen Seitenbau Feuer  aus . das sich
bei dem herrschenden Sturme bald auf die massiven Haupt-
gebäulichkeiten ansdehnte . Um 4 Uhr nachmittags stürzte der
Dachstuhl des Fabrikhauptgebändes ein . Das Innere ist voll¬
ständig ausgebrannt . Das Feuer ist noch nicht gelöscht. Mili¬
tär ist zur Hilfeleistung aufgehvten . Der Schaden ist groß.

Brünn,  21 . Mai . (W .B .) Die Stadt Wisch ah ist von
einer verheerenden Fenersbrnnst  heimgesucht wor¬
den. Das Feuer , das infolge Schadhaftigkeit des Kamins in
einem alten Hause entstand , verbreitete sich, durch orkanartigen
Sturni begünstigt , mit großer Schnelligkeit . In kürzester
Zeit sielen etwa 55 Häuser  den Flammen zum Opfer.
Fünf Personen sind umgekommen . Die Gefahr einer neuer¬
lichen Ausbreitung besteht be> dem herrschenden Sturm noch,
immer.

Stockholm,  2t . Mai . Dieser Tagö trat die Stockholmer
Lehrergesellschaft zusammen , um - über die ßlenoerring des
Lehrplanes an tzen schwedischen Gymnasien zu beraten . Die
Oberschulbehörde schlägt vor , daß die deutsche Sprache die Hanp-t-
unterrichtssprache sein soll,

Lokales lind Provinzielles.
E »ferne Plaketten f ii r H ilfsdienstpfl i ch-

tage  bei militärischen Behörden nsw. an Stelle der Ann-
binden . An Stelle der Armbinde , die von den im vaterlän¬
dischen Hilfsdienst bei militärischen Behörden und Einrich¬
tungen beschäftigten Personen getragen werden , wird eine
runde mit einem Eichenkranz umgebene und unten mit schwarz-
werß-wter Schleife versehene eiserne Plakette mit Znschrist
„Vaterländischer Hilfsdienst " eingeführt . Trageweise auf der
linken Brust , bei weiblichen Personen auch, als Brosche. In
Tlagnng befindliche Armbinden und Bestände an solchen find
aufzubrauchen . An Hilfsdienstpflichtige ausgegebene Pla¬
ketten bleiben Eigeninm der .Heeresverwaltung : erst bei -oder
nach der Dem ebilmachnng können sie 'Ansscheidenden ans Wunsch
unentgeltlich überlassen werden.

Enten - und Gänse ei  er . Mehrfach wird irr¬
tümlicherweise angenominen , daß der Verkehr mit Enten-
und Gänseeiern keinerlei Beschränkungen unterliegt . Dem¬
gegenüber ist an.f § 18 der Verordnung über Eier vom
12. August 1910 zu verweisen , detzen Vorschriften sich auf
Eier von Hühnern . Enten und Gänsen beziehen . Dem¬
gemäß erstrecken sich alle landesgesetzlichen Bestimmungen
und örtlichen Anordniingen über den Verkehr mit Eiern
auch auf Gänse - und Enteneier , soweit nicht - ausdrücklich
anderes besttmint ist.

Keine E r n t e v e r s p ü t u n g in Aussicht.
Trotz des ziemlich späten Frühjahrscintritis ist nach Ansicht
unserer landwirtschaftlichen Sachkundige » mit einer Ernte-
Verspätung vorderhand nicht zu rechnen . Bedingung ist
allerdings , daß die trockene , sonnige Witterung . , die wir
gegenwärtig haben , anhält , und nicht etwa im Juni einem
aberinaligen Kälterückfall Platz macht . In diesem Falle,
d. h. beim Weiterherrschen warmer Witterung , hat die Ber-
zögernng des Frühlingseintritts uni einige Wochen wenig
oder nichts zu sagen , da sie durch warme Sommerwitterung
vollständig wettgemacht wird . Wir brauchen also vorläufig
noch lange nicht den Kops sinken lassen , sofern nur , wie es
aller Voraussicht nach der Fall sein wird , dem jetzt zu den
schönsten Hoffnungen berechtigenden Frühling ein richtiger
Sommer nachfolgt.

Ho -fheii»  i . ? ., 21 . Mai . Zn, Gemeindewald wurde
um S . nntig >iichiniituz per 45jährige Arbeiter Pankratius
Kip p H« h n aus Offenbach von dem Forstaufleher E rb beim
Wildern  überrascht . Bei der Versolgung stellte sich der
Wilddieb plötzlich bent Förster und feuerte auf ihn vier Schüsse
ans einer Kugelbüchse ab, die jedoch sehlgingen . Hftrauf schoß
der Förster dem Kirpphahn eine Schrotliadung ins -Gesicht,
die zwar erhebliche , aber nickt lebensgefährliche Verletzungen
verursachten . Trotz der Wunden floh der Wilddieb noch meh¬
rere Kilometer weit bis nach Zeilsheim , wo ihn seine Ver¬
folger in einer Scheune ausstöberten . Kipphahn wurde dem
Höchster ltzerächtsgefüngnis zugeführt.

Eet’ttt  naaieid « «» .
Berlin , 23. Mai . Zn her chemischen Fabrik von E. A.

F. »iahlbaum , G>. m . b. 5z. in Adirrshof , hat sich gestern Abend
eine heftige Explosion  ereignet , die einen Teil des -Betriebs
zerstört hat . Eine Anzahl von Personen wurde verletzt . Der
Sachschaden ist erheblich . Wegen der Gefahr weiterer Explosi¬
onen mußte die Räumung einer Reihe von 5>äusern ungeordnet
werden.

Amsterdam , 23. Mai . Tie Morning Post erfährt aus
Tientsin : Das chinesische Unterhaus  hat gestern mit
kleiner Mehrheit beschlossen, die Frage , ob der Krieg an Deutsch¬
land erklärt werden soll , nicht zu beantworten , bevor das
Kabinett eine Umgest rlreng erfahren hat . Etwa 20 militärische
Statthalter und deren Oberbefehlshaber haben heute den Präsi¬
denten ersucht, sie Kaiviner aufzulösen oder den vorliegenden
Verfassungsentwurf sofort zu ändern . Sie erklärten gewisse
Bestimmungen dieses EnUvnrfs für unausführbar . Dem Par-
kameiit sind Telegramme in demselben Sinne zugegangen . Diese
Einmischung von militärischer Seite in die Polittk dürste
wichtige Folgen haben.

Petersburg , 23. Mai Petersburger Telegraphen -Agen-
ün . Kriegsminister Keren skr ist nach Finnland  gereist,
lvn wo ei sich >n die Front und in das Hauptquartier zu be¬
gebe n beabsichtigt.

Literarisedes.
Eotta ' jche Handbibliothek,  Nr . 192 196, Ver¬

lag Z. G. Eurtu'sche Buchhandlung Nach »., Stuttgart und
Berlin . Die weiwerbreftete und bekannte Gvtta 'sche Hand-
biblirthet hat Wieoer durch einige Bände eine wertvolle Be¬
reicherung erfahren . Zesermann , auch dem weniger bemittelten,
durch den billigen Preis bei vorzüglicher Ausstattung , zu¬
gänglich , bildet diese, nur Erzeugnisse unserer ersten Schrift -,
steller bringenden Tanimlung einen Kiiltnrsikt r, der nicht

m
#■

Jmp-.

Mi

ff

f

i

%
«7
•X

m

I

I

f

mmmm



t

h-'ch genug eingeschätzt werden kann , und sollte ein jeder, der
Sinn und Freude an wirklich wertvoller Literatur hat , nicht
an it r vorübergehen . So bieten auch die 5 neuen Bändchen
Hervorragendes . Nr . 192: I . C. Heer : Marlin H üch-
lers Erlebnisse. (geh . 80 Pfg .) Heer gehört längst zu
unseren bekanntesten und evsolgreichshen Erzählern , dessen Werke
überall die mannigfaltigste Verbreitung gefunden habdn. So
atmet auch diese Erzählung , die die Lebensgeschichte eines
Schweizer Malers schildert und bei der man unwillkürlich an
den ..Waldbauernbüben Roseggers " denken muß, die biedere,
schlichte Treuherzigkeit und Herzerfrischende Erzählungswcisc
des Verfassers auS. — Nr . 193 : Ich . Höffner : Das Ende
des Airolamo Minot  1o, (geh. 40 Pfg .) Eine prachtvolle
Erzählung , die uns in die Zeit der größten Macht - und Pracht¬
entfaltung der Republick Venedig , in die Zeit um das Jahr
144-5 unter die Regierung lFrancesoo Fosearis fiihrt , und in
iGirolamo 's Geschick den sein Vaterland über alles liebjenden
Mranden zeigt, der im Alter zugrunde geht, weil er seine Jugend
vergessen hatte . - Nr . 194 : Walter von Molo : Der
gro ße Fritz im Kriege, (geh . 40 Psg.) Der durch seinen
Schillerroman ickihmlichst bekannte Verfasser zeichnet in dieser
Studie zu einem großen Friedrich -Roman „Fridericus " ein
vortreffliches Bild des nie verzagenden großen Königs , und führt
in anschaulicher packender Weise die schlimmste Zeit des 7-jähr.
Krieges vor Augen, die nur durch einen Friedrich und die
von ihm ausgehende 'Energie und Kraft , die er auf andere
übertrug , siegreich überstanden werden konnte . — Nr . 195:
Karl Emil Franzos : Die braune Rosa  und andere
Erzählungen , (geh. I Mk.s Auch Franzos gehört zu den besten
und ernstesten Vertretern unserer Aeitgenössigen ErzäWungs-
kunst. Wie seine früheren , so haben auch diese schlichten Är¬
soden menschlichen-Lebens und Erlebens etwas seltsam Ergreifen^
des und Anheimelndes . Aber gerade dies ist es, was sie nnS
umso wertvoller machen. — Adolf Wflbrandt , Die
Rothenburg er, (geh . 1 Mk., Feldausgabe 1.50 Mk.) Wil-
brandt , der nicht nur als Erzähler sondern auch als Dramattker
besonders durch seinen „Meister von Palmyra " auch über Sie
Grenzen unseres Vaterlandes hinaus gedrungen ist, führt uns
hier in fesselnder, lebendiger , spannender Handlung , voll tiefen
'Gehaltes in das alte schöne Nürnberg,  in Verewig¬
ung des Ortopäden Hessing, dessen Lebenswerke gerade den
Kindern unserer Zeit zugute kommt.

F. d. Tertterl verantwortlich: Schriftleiter W. Meyer.Nutzholz-VerM.
Oberförfterci Driedorf.

Donnerstag , den 81 . Mai d. Fs ., von mittags 2 Uhr
ab kommen in der Bahnhofswirtschaft zu Driedorf züm
Verkauf:

I.  Eichen aus Tistr . 1, 2, 5, 31, 33, Schutzbez. Fleis¬
bach, L-Stämme: 3 St . 2. - 1,94 Fm., 3 St . 3. - 2,34 Fm.,
44 St . 4. - 23,42 Fm ., 68 St . 5. - 22,50 Fm ., 122 Rm . (Nutz-
Scheit und 82 Rm . Nmtz-Knüpp . je 2,4 Meter lang.

II. Fichten aus Tistr . 1, 11, 14, 15 und Tot . Schutzbez.
Fleisbach und Hcistcrberg, Stämme: 306 Ssl. 1. - 746,55 Fm.,
1820 St . 2. - 2515,85 Fm ., 2072 St . 3. - 1548,39 Fm .. 1109 St.
4. - 371,83 Fm , im ganzen 5182,62 Fm.

Das Aüsgebot erfolgt bei Eichenstammholz in kleinen
Losen, bei Eichen-Nutz-Scheit und Knüppel in je 1 Los und
bei Fichten klassenweise in der Hauptsache in größeren Losen
von 100— 300 Fm

Ferner kommt am Schlüsse noch zum Verlauf : Buchen:
54 Rm . Scht ., 5 Rm . Knüppel , 5 Rm . Reiser . Nadelholz:
98 Rm . Scht . und Kpp.

= Haiger.
Dienstag , den 2 ». Mai

Kram- il  Uiehnrarkt.
Pfmgstmrrrkt.

564 Der Magistrat.

Zmi Uogelsbergn fallen,
15 und 21  Monate alt , Herdbuchtiere, zu verkaufen bei

Heiur . Krug . SilLerg,
St . Niedereifenhauseu.

Rsiklkrsut
hat noch abzugeben

Heinrich Bender,
Samenhandlung,

Uebernthal.

Achmbwaschi« -
KcpirMtii

aller Art schnell und ge¬
wissenhaft. (3379

F . Müller , « iegru.
Frieürtchstraße 30/1.

Fernspr. 755.

Pferd;nDttfeaufett
| Mnh , Kaatiuk.

Eine DkMalmge!
zu kaufen gesucht.

PH . Hofmann Nachf.

Kräftiges saudeles

Mädchen
zum Flaschenspülen und ab¬
füllen gesucht.

Anttitt sofort oder 1. Juni.
gty. tzofmanv Nachf.

70 Ruten

Heugras
zu verpachten.

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle der Zeitung.

Das HrMils
am Berg hinter der früheren
Dampfmühle ist aus der
Hand zu verpachten.

Näheres (1858
_ Haup tstraße 29.

Lebertran-
Emulsion

empstehlt
Amtsaxochrke Aiüeabur-.

Größeres Quantum

Kobkpapier
! für Schreibmaschinen, bestes

deutsches Fabrikat ; einige
iooo  Schnellhefter
7 cm. Lochung, günst. abzugeb.Kopierma$chinen

und-Apparate
liefert preiswert.

Ernst Theis, Haiger
am Hofacker Nr . 2 .

Städtischer
LehensmltteloerkoDf.

Donnerstag , 24 . Mai,
Verkauf von Gpeiserüböl
in den Geschäften von Karl
Trumpfheller , A . G . Gutbrod,
W . Benner jr., Louis Henrich,
C. A . Rodius , Robert Wetter
u. H. Steioff auf Abschnitt 27
der Lebensmittelkarten.

Freitag , 25 .Mai Nadel»
auf Abschnitt 28 der Lebens-
mftlelkarten, auf den Kopf
125 Gr.

Samstag , den 26 . Mai
Elraupe « auf Abschnitt 29
der Lebensmittelkarten auf
den Kopf 125 Gr.

Außerdem Rübrnsauer
kraut und Heringe.

Dillenburg , 23 . Mai 1917
Der Magistrat.

heisch-Hrrtnt,« .
Das für diese Woche zu-

arwtefene Fleisch wird am
Freitag , den 25 . dfs . Mrs.
ourch die hiesigen Metzger
verkauft, und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten-Nummern von

l —325 von 7— 8i/ . uhr.
326 — 650 b.ö.8 1/4—9 1/ * Uhr
651 — 1000 9 '/, — 10 '/.

1001  an aufwärts von
v. 10«/ . — 12 Uhr.

Verkauf von Fleisch außer
der oben angegebenen Zeit ist
verboten.
Dillenburg , 23 . Mai 1917.

Der Magistrat.

Ein tüchtiges älteresMädchen
oder Frau für Kächenarbeit
gesucht. Kurhaus.

Eme freundliche

3-Zimmerwolunmg
von ruhigen Leuten auf 1 .
oder 15 . Juni zu mieten
gesucht.

Angebote unter H . 1900
an die Geschäftsstelle.

Fieferschütfrt erhielten wir die schmerzliche Nachn 1

dass am 11 . Mal mein inoigstgelie ' ter , herzensguter,
gesslicher Mann , der treusorgende Vater
unser lieber guter Sohn , Bruder , Schwager und Neffe

D.
•Joq

unve

unseres Sch nell

Polizeisergeant Albert Hild,
Unteroffizier in einem Fufl-Art.-Regt.

im 30 . Lebensjahre nach 3 2 monatlicher treuer PfHchterfalfr
davon 11  Monate im Felde , durch Granatschuss den Hel <k
für sein geliebtes Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerz:

Minna Hild geb. Hüd und K<o§
Familie Viktor Hild
Familie Karl Hild
Lina Hild, Familie Kirsteny Familie Groos „

Driedorf , Wetzlar und Im Felde.

Alien denen , die uns bei dem schmerzlichen V
unseres lieben Entschlafenen ihre Teilnahme bezeugten und
das Geleite zur letzten Ruhestätte gaben , sagen wir
von Herzen Dank.

hie

Im Namen der trauernden Hinterbliebenet:

Frau Obersteiger Gg. W. Weber Wwe.
Donsbach, Dortmund, Frankreich u. Russland, 22. Mai tyl

Sei getreu bis in den Tod,
so will ich Dir die Krone
des Lebens geben.

(Textwort des Feldgeistlichen .)

Trennung , ach wie schwer bist Du!

Es ist bestimmt in Gottes
dass man vom Liebsten,
was man hat,
muss scheiden!

,\

Ketteten litt Wirft« n«d Jltifttr.
Das Betreten der Wiesen und Aecker vor beendeter

Ernte ist strengstens verboten.
Uebertretungen werden nach 8 368 , Ziffer 9 des

Reichs -Strafgesetzbuches mit Geldstrafe bis zu 60 Mark
oder mit Haft ^bis zu 14 Tagen bestraft.

Dillenburg , den 22 . Mai 1917.

Die Polizei -Verrottung:
_ Gierlich , Bürgermeister.

'Th. Ferher, Sieten,
ColnoratfaBfl 6

Lieferung landwirtschaftl.Maschinen
aller Art.

-—  Telefon Nr. 1264.

2091

Holz-Uersteigerirug.
Lbcrförstcrei Oberscheld versteigert Mittwoch, den

30. Mai d. Fs ., vorm, von 10 Uhr ab bei Aug . Möbns
in Oberscheld ans den Forstorten Müllerscheboden (57 a,
58 a), Stockseite (65 b, 67 a, E8h/ch und Klingelbach (6p hs
im Schutzbez. Moorsgrund lFstt . Betz ), etwa Eichen : 7 Rm.
Kppl . ; Buchen : 220 " Rm . Scht ., 115 Rm . Kppl ., 75 Rm.
Rsr . 1. Kl., 70 Rm . Rsr . 4. Kl. (ungesormt ) ; and . Laubh . :
15 Rm . Scht . und Kppl . ; Nadelholz : 85 Rm . Nutzrollen , 20
Rm . Scht . und Kppl . — aus den Jorstorten Lochseite (88 a,
89 a) und Bärenberg (90 a) im Schutzbez. Paulsgrube (Hege¬
meister Gr ätz ) etwa Buchen : 100 Rm . Scht ., 75 Rm . Kppl .,
10 Rm . Rsr . 1. Kl., Nadelholz : 3 Rm . Scht . und Kppl.

Tie betr . Bürgermeistereien werden um rechtzeitige orts
übliche Bekanntmachung ersucht.

Msim.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Gattin sagen
wir Allen unfern innigsten Dank.

Dillenburg , den 23 . Mat 1917.
Friedrich Gisset nebst Angehörigen.

Dnnbsaauim.
Für die uns während der Ke.

beim Hinscheiden unseres lieben
Schwiegervaters , Großvaters , Schmal
Onkels

Andreas Weg,
bezeugte wohltuende Teilnahme , in!
für die Dienste der Schwestern , dem
Conrad für den gespendeten Trost, sowie
zahlreichen Kranzspenden und für das
zuy letzten Ruhestätte sagen wir hiermit
lich Dank.

Dillenburg , Berlin , Hanau , Meggen a
22 . Mai 1917.

Die trauernden Htuterbliebe

Donksm.
Während der Krankheit und beim

unserer lieben Entschlafenen

Fm Am futjj. Del
geb. Held

sind uns so viele Beweise sliebevoller
geworden, daß es uns nicht möglich ist,
Einzelnen unfern innigen Dank abzn
Wir bitten deshalb , für alle Liebe un
nähme, insbesondere auch für das zahlt
ehrende Grabgeleite und die Kranzspende»,|
diesem Wege unfern herzlichsten Tank
nehmen.

Dechsheldeu , 23 . Mai 1917.

Familie Carl
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